
GENERATIONENGERECHTES 

BURGLAUER 

Wir setzen uns ein für ein 



Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 



 Seniorengerechtes  

                         Wohnen 





BAULICHE UND ENERGETISCHE 

SANIERUNG DER 

ÖFFENTLICHEN GEBÄUDE 

Wir setzen uns ein für  



Rathaus / Grundschule / Rudi-Erhard-Halle 
 



Energieeinsparverordnung 
 

 EnEV 2009  

           - Bei Modernisierungsmaßnahmen wurde die zulässige Obergrenze  

 für den Energie-, Heizungs- und Warmwasserbedarf um 30 % 

 gesenkt. 

           - Ab 2012 wurden in einem weiteren Schritt die energetischen 

 Anforderungen nochmals um bis zu 30 % verschärft werden. 

 

 EnEV 2014 tritt ab 01. Mai 2014 in Kraft 

           -  Mit dieser Verordnung werden die Anforderungen an den 

 Primärenergiebedarf für Neubauten weiterhin verschärft. 

           - Keine Anhebung der Anforderungen bei der Sanierung von 

 Gebäuden. 

 



Energieverbrauchsausweis 
 

 

Einfache Ausführung,  

in der die Verbrauchsdaten der 

letzten 3 Jahre zugrunde gelegt werden.  

 



Energiebedarfsausweis 
 

 

Die Erstellung ist aufwändig  

und relativ teuer. 

  

Es müssen die gebäuderelevanten 

Gegebenheiten erfasst werden. 

(Mauerwerk, Fenster, Materialien, 

Abmessungen, Ausführung …) 

 

 



Einfaches Rechenbeispiel 

Altes, schlecht isoliertes Gebäude: > 200  kWh/(m2 Jahr) 

Gut isoliertes Gebäude:   < 100  kWh/(m2 Jahr) 

 

 

Einsparpotential bei 100 m2 Nutzfläche:    > 10.000 kWh/Jahr 

 

 

Faustformel: 1 Liter Öl    ≈   10 kWh 

 

  Einsparung ca  1.000 Liter Öl / Jahr 



Fallbeispiel: Rathaus 
 

 

 Dachisolierung  

 

 Fassadenisolierung 

 

 Deckenisolierung    

  (Feuerwehrgerätehaus) 

 

 Fenstersanierung  

 

 Heizungsoptimierung 

 



Sofortmaßnahmen - geringer Kostenaufwand  

 

 Hydraulischer Abgleich der Heizungsanlage  

 

 Einsetzen von Energieeffizienzpumpen 

 

 Steuerung mit Absenkbetrieb 

 

 Dämmung der Rohrleitungen 

 

 Dämmung der obersten Geschossdecke  

 

 Abdichten der Fenster 

 



Förderprogramm 
 

Die KfW Bank fördert 
energetische Maßnahmen 

z. B. mit dem  
Förderprogramm 218 
 



ORTSBILDVERBESSERUNG  

 

VERKEHRSSICHERHEIT UND 

UNFALLVERMEIDUNG 

 

 

Wir setzen uns ein für  



Ortsbildverbesserung 

     

 

    

 
 

 Ziel: z. B. Rasengittersteine,  

   evtl. Begrünung 

 

 minimaler Kostenfaktor für die  

   Gemeinde 

 

 vorgegebene  

   Parkplatzmöglichkeiten (wildes  

   Parken wird dadurch vermieden) 

 

      Parkplatz am Rathaus 

    

 
 



Steigerung der Attraktivität des Bahnhofs     

     

 

    

 
 

      Parkplatz 

    

 
 

 

 Ziel: Neubeschotterung der  

  PKW-Stellplätze 

 

 minimaler Kostenfaktor für die   

  Gemeinde  

 

 

 



Steigerung der Attraktivität des Bahnhofs     

 

    

 
 

      Radstellplatz 

    

 
 

 Ziel: Überdachung gegen Schlechtwetter  

Nachher: Beispiel 

Aktuelle Situation 



Rad- und Fußweg zum Pendlerparkplatz 

    

 
 

       

    

 
 

 Ziel: zwei Bänke  

 

 minimaler Kostenfaktor  

   für die Gemeinde     

   alternativ: Sponsoren 

 

 Attraktivität des  

  Rad- und Fußweges  

  wird damit gesteigert 

 



Verkehrssicherheit und Unfallvermeidung 

 

  Verkehrssituation am Kinderspielplatz 

 
 

Ortseingang Burglauer Richtung B19/Niederlauer 



Verkehrsbeobachtung am 27.01.2014 / 17 Uhr  

 

     

 

    

 
 

 Bei einer 15-minütiger Zählung  

   wurden 82 Fahrzeuge gezählt. Dies  

   entspricht auf einer Stunde hoch-  

   gerechnet ca. 300 Fahrzeuge! 

 

 Jedes zweite Fahrzeug von  

   Niederlauer kommend hat beim  

   Linksabbiegen Richtung B19 die  

   Fahrbahn geschnitten! 

 

      Straßenkreuzung Ortseingang (am Kinderspielplatz) 

    

 
 



Unfallstatistik  

 

    

 
 

 

Verkehrsunfälle 2013 in Burglauer im Landkreisvergleich 

 

  

 Überdurchschnittlicher Anteil an Unfällen mit verletzten Personen im Kreis  

  Rhön-Grabfeld  15. Platz von 35 insgesamt! 

 

  

 Überdurchschnittliche Gesamtveränderung bei der Menge von Unfällen im   

   Vergleich zu ganz Rhön-Grabfeld  7. Platz von 35 insgesamt! 

 



Unfallvermeidung  

 

    …durch einen Kreisverkehr  

 

    

 
 



Unfallvermeidung  

 

    …durch einen Kreisverkehr  

 

    

 
 

Arten von Kreisverkehren: 

 

 Minikreisverkehr – entfällt   

   wegen Bus- und LKW-Verkehr 

 

 Kleiner Kreisverkehr – dieser  

   wäre für Burglauer optimal –  

   mit einem Außendurchmesser  

   von ca. 26 bis 40 m.  

   Der Rad- und Fußweg von  

   Niederlauer nach Burglauer  

   sollte integriert  

   werden! 

 



Argumente  

 

     

 

    

 
 

Konfliktpunkte Kreisverkehr : 4               Konfliktpunkte  Straßenkreuzung: 32 

 

 größtmögliche Verkehrssicherheit sowie weniger Abgase und Lärm  

 

 niedrigere Anfahrgeschwindigkeit und fließender Verkehr 

    …für einen Kreisverkehr Ortseingang (am Kinderspielplatz) 

    

 
 



„WENN IHR UNS WÄHLT, 

MACHEN WIR UNS 

DAFÜR STARK“ 
 

 


